
Grüße von Trixi
Liebe Frau Finch,  vor einer Woche durften wir Trixi bei Ihnen
kennen lernen, seit fast einer Woche wohnt sie nun bei uns.
Sie macht riesengroße Fortschritte, so schnell hätten wir gar
nicht  damit  gerechnet.  Wenn  Trixi  von  ihren  bisherigen
Erfahrungen  erzählen  könnte,  würde  sich  das  vielleicht  so
anhören: Nachdem einer spannenden Reise in der Transportbox
bin ich gut bei meiner neuen Familie angekommen. Das waren
vielleicht viele neue Gesichter und neue Stimmen … ich habe
mich erstmal in eine Ecke verzogen. Die Kinder der Familie
haben mich immer wieder besucht. Zu essen gab es auch – aber
erstmal wollte ich davon nichts wissen. In der Nacht habe ich
dann zuerst mein Klo inspiziert, dann auch etwas gegessen.
Großen  Spaß  hat  mir  bereitet,  neue  Verstecke  im  Raum  zu
finden,  so  dass  die  Familie  mich  immer  neu  wieder  suchen
musste. Vormittags, wenn die Kinder in der Schule sind, kommt
der Familienpapa mit seiner dunklen Stimme öfter zu mir zu
Besuch. So langsam habe ich auch vor ihm keine Angst mehr. Am
2.  Tag  haben  sie  mir  dann  die  Türe  meines  Zimmers  offen
gelassen, damit sich mein Aktionsradius vergrößern kann. Mir
war das aber zu unheimlich und ich habe weitere Schlupflöcher
im erweiterten Umkreis (unter der Heizung) aufgetan. Am Abend,
als alle Kinder im Bett waren und der Mann mit der tiefen
Stimme  arbeiten  war,  habe  ich  dann  doch  die  offene  Türe
genutzt, um mich mal genauer umzusehen. Ich habe mich sogar 2
Etagen nach oben getraut und die offene Treppe genutzt. Oben
war die Mama der Familie ganz erstaunt, als ich plötzlich vor
ihr stand. Wir haben uns beide mächtig erscheckt, so dass ich
erstmal wieder in mein sicheres Versteck unter die Heizung
gerannt bin. Hier passt sogar der kleinste Sohn nicht drunter.
Mit ihm habe ich schon die beste Freundschaft geschlossen.
Wenn ich seine Stimme höre, komme ich meistens aus meinem
Versteck und lasse mich kraulen. Mittlerweile esse ich auch,
wenn meine Menschen noch in der Nähe sind. Abends, wenn alle
schlafen  gehen,  erkunde  ich  dann  immer  wieder  das  Haus.
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Besonders  gut  schlafen  kann  ich  nachts  auf  den
Esszimmerstühlen. Die lange Tischdecke gibt mir genug Raum zum
verstecken. Morgens erwarte ich meine Familie munter unter dem
Tisch  sitzend,  hole  mir  bei  jedem  einzelnen  meine
Streicheleinheiten ab und lasse mich dann füttern. Danach muss
ich erstmal wieder schlafen, denn nachts habe ich allerlei
Unfug  im  Kopf  ….-  Auf  Kühlschränke  klettern,  auf  Tischen
sitzen,  Pflanzen  anknabbern,  Teppiche  durch  die  Gegend
schubsen…. Meine aktivste Zeit habe ich ab 17:00 Uhr – dann
geht die Post ab und spiele; fange Mäuschen, spiele mit meinem
neuen  grünen  Rasselball,  den  mir  die  Oma  der  Kinder
mitgebracht hat. Sie sehen also, mir geht es prima. Meine
Familie sagt, wenn ich erstmal entdeckt habe, dass man aus dem
Körbchen  und  von  meinem  Kratzbaum  aus  aus  dem  Fenster
Vögelchen  und  Eichhörnchen  sehen  kann,  dann  werde  ich
vielleicht meinen Platz unter der Heizung aufgeben. Manchmal
ist meine Familie schnell genug und schießt ein paar Fotos.
Einige hängt die Mutter der Familie an. Ich melde ich, sobald
es weitere Fortschritte zu vermelden gibt. Liebe Frau Finch,
Trixi tut allen Familienmitgliedern sehr gut. Die Kinder sind
total  entspannt  und  bisher  sehr  verständig,  geduldig  und
verantwortungsbewusst. Herzlichen Dank, Viele Grüße aus Brühl,
Claudia K.

      




